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Meine und die Scorpions besangen damals die eingetretenen Veränderungen in Europa, das Verschwinden des eisernen 

Vorhangs, die deutsche Wiedervereinigung. Einige Jahre zuvor hatte es noch überhaupt nicht danach ausgesehen. Doch ganz 

plötzlichä nicht zuletzt aufgrund von Gebet und Gottesdiensten - entwickelten sich die Ereignisse, Menschen gingen zu 

Montagsdemonstrationen; die deutsche Wiedervereinigung hatte begonnen. 
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uns in der Kirche. Und das bei ganz unterschiedlichen Anlässen: 

Der erste war eine Hochzeit von Freunden aus der homebase im Kloster Reute im Mai. Beeindruckend waren dabei nicht nur 

die große Anzahl der Zelebranten, die Größe der feiernden Gemeinde, die großartige Lobpreismusik. Beeindruckend war vor 

allem die Gebetsatmosphäre und die spürbare Gegenwart des Heiligen Geistes.  
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praktisch genau so viele wie vor Corona ä sondern über die sichtbare Verjüngung der ganzen Veranstaltung, was Referenten 

und Teilnehmer betraf. Und eben auch hier: Die spürbare Freude und Gegenwart des Heiligen Geistes. 

Und dann: Pfingsten23 in Ulm. Mit einer Gruppe von Firmlingen war ich beim Pfingsttreffen in Ulm in St. Georg, wo wir mit 

500 Jugendlichen und jungen Erwachsenen gemeinsam gesungen, gebetet, gefeiert haben. Da war so viel Liebe in der 

Vorbereitung und Durchführung, so viel Engagement und wiederum eine sehr tiefe Freude spürbar. Eben wiederum eine 

kraftvolle Gegenwart des Heiligen Geistes. Wow.  

Und kurz darauf: Eine Prinzipalentagung in Untermarchtal, also ein Treffen von Mentoren für Auszubildende der kirchlichen 

Berufe, wo ich (leider nur am zweiten Tag) teilgenommen habe. Auch hier für mich Erstaunliches: Mit anderen Diakonen und 

Priestern tauschten wir uns sehr tief über die Bedeutung des Weihesakraments aus und hatten im Anschluss eine Zeit des 

freien Gebets für die Ausbildung und für die Menschen, die wir begleiten. Etwas, das ich so bei einer offiziellen kirchlichen 

Veranstaltung noch nie erlebt habe.  

Zwar bin ich mir sicher, dass diese vier Blitzlichter heute noch nicht den Normalfall von Kirche darstellen. Aber kann es sein, 
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entstehen lässt? Dass Veränderung passiert?  
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Die Frage ist: Nehmen wir es wahr, was Gott im Moment in der Kirche in Deutschland tut? Bei allem, was schwierig ist? Bei 

allen Austrittszahlen und Skandalen. Bei allen Veränderungsbemühungen durch Gremien und synodale Gremien und Wege?  

Ich persönlich habe erlebt, dass ich das, was der Heilige Geist in der Kirche wirkt, deutlich stärker wahrnehme, je weniger ich 

mich mit den offiziellen Nachrichten über Kirche, mit Kirchenpolitik und Anderem beschäftige. Als ich aufgehört habe, 

täglich Nachrichten, Kirchen-News und andere Hiobsbotschaften zu konsumieren, hat sich auf einmal mein Blick verändert 

und ich konnte wahrnehmen, was Gott gerade in unserem Land tut.  

Dabei können wir uns auf die Verheißung stellen, die Gott durch den Propheten Jesaja verkündet hat: 

Denkt nicht mehr an das, was früher war; auf das, was vergangen ist, achtet nicht mehr! Siehe, nun mache ich etwas Neues. 
Schon sprießt es, merkt ihr es nicht? Ja, ich lege einen Weg an durch die Wüste und Flüsse durchs Ödland. Die wilden Tiere 
werden mich preisen, die Schakale und Strauße, denn ich lasse in der Wüste Wasser fließen und Flüsse im Ödland, um mein 
Volk, mein erwähltes, zu tränken. Das Volk, das ich mir geformt habe, wird meinen Ruhm verkünden. (Jesaja 43, 18-21) 
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ist! 

DIAKON MARTIN FISCHER 

tŬƴƎǎǘŜƴ ¦ƭƳ но 

¶ Beten wir für alle Bemühungen um Frieden und 

Versöhnung in den Krisen- und Kriegsgebieten 

weltweit. 

¶ Danken wir Gott für alles Wirken des Heiligen 

Geistes in unserer Kirche. Beten wir um den Geist 

der Liebe und des Miteinanders überall dort in 

der Kirche, wo sich Fronten zu verhärten drohen, 

und um Gottes Erbarmen, wo Menschen und 

Vertreter der Kirche schuldig geworden sind. 

¶ Beten wir um Erfahrungen der Liebe Gottes  und 

gute Gemeinschaft und für alle CE-Veranstal-

tungen diesen Sommer, vor allem  das Jump. 

¶ Beten wir für die CE in unserer Diözese für die 

anstehende Wahl der Regionalvertreter und des 

Diözesanteams, dass Menschen bereit sind, sich in 

den Dienst nehmen zu lassen, bereit, Gottes 

Stimme zu hören und Ihr Ja zu geben. 

¶ Beten wir für das Treffen der geistlichen 

Bewegungen im Oktober um den Geist des 

Miteinanders und der Stärkung der 

verschiedenen Gruppierungen. 

¶ Beten wir um Ruhe, innere Einkehr und neue 

Kraft für alle, die sich nach Urlaub und Erholung 

sehnen. 

¶ Beten wir für unseren Diözesanbischof Dr. 

Gebhard Fürst, der bald das Rentenalter erreicht. 

Beten wir vor allem auch für seinen Nachfolger. 

Der Herr kennt ihn bereits. Möge Er uns als 

unseren künftigen Bischof einen Mann nach 

Seinem Herzen schenken! 

 



Mit großen Buchstaben drückte die Deko aus, worum es bei diesem Mittendrin ging. Und es war in der Tat eine hoffnungs-

frohe, Hoffnung vermittelnde Veranstaltung. 

Ja, wir erleben unruhige Zeiten; und doch haben wir allen Grund zu hoffen, denn in Jesus Christus hat unsere Hoffnung ein 

sicheres Fundament. Ganz anders als das Bild von unserer Kirche, das uns in diesen Tagen so oft präsentiert wird, sahen wir 

eine Kirche voller Hoffnung und Leben. Über alle Generationen, mit zahlreichen jugendlichen Teilnehmern und jungen 

Familien. 

Die Moderatoren Rhiana Spörl und Tobias Gayer erfüllten ihre Aufgabe mit jugendlichem Schwung. Durch den Einsatz des 

Online-Tools Mentimeter luden sie immer wieder zu aktiver Beteiligung ein und lockerten das Programm durch Saalwetten 

auf. 

Im Mittelpunkt stand aber natürlich ä neben intensiven Lobpreiszeiten und Eucharistiefeiern ä der Input von inspirierenden 

Referenten. Unter anderem zeigte Dr. Johannes Hartl konkrete Schritte auf, wie wir inmitten dieser Kultur der Hoffnungs-

losigkeit zu Hoffnungsträgern werden können.  

Beeindruckend war auch die Influencerin Jana Highholder (mit ihren 24 Jahren frisch gebackene Ärztin), die uns an ihrer 

Entdeckung teilhaben ließ, dass sie nach aller Aktivität ihre Seele bei Gott zur Ruhe kommen lassen darf.  
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Menschen, die Jesus unter schwierigsten Bedingungen nachfolgen ä und gerade in diesen Situationen, die Hoffnung, die 

allein Jesus schenken kann, hautnah erfahren.  

Extra aus Rom angereist war Paolo Maino von CHARIS (Catholic Charismatic Renewal International Service). Sein Besuch 

verdeutlichte, dass wir Teil der weltweiten CE-Familie sind. 

Parallel zu diesem reichhaltigen Programm ä ergänzt durch Workshops, das Angebot von Seelsorge und Beichte, Late Night 

Worship und Stiller Anbetung äbegaben sich die Kinder in einem altersgerechten Programm auf ihre eigene Glaubensä und 

Hoffnungsreise, an der sie uns beim Abschlussgottesdienst auf kreative Weise teilhaben ließen.  

DAGMAR LUDWIG  


